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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 6. 


(Fr. 2150.) Verordnung über die Befugniſſe der Kreisſtände in der Kur- und Neumark — 
Brandenburg und dem Markgrafenthum Niederlauſitz, Ausgaben zu beſchlie⸗ g, „, 7 A. Ae 


ßen und die Kreis⸗Eingeſeſſenen dadurch zu verpflichten. Vom 25. März 1841 m a-. 5 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von RS. 
Preußen, ꝛc. ꝛc. mom 


verordnen, nach Anhörung des Gutachtens Unferer getreuen Stände der Kur⸗ Marc IX pe 
und Neumark Brandenburg und des Markgrafenthums Niederlauſitz, zur Er⸗ RR 
gaͤnzung des F. 3. der Kreisordnung für die Kur⸗ und Neumark Brandenburg‘ ? Mr 
vom 17. Auguſt 1825., welche nach dem $. 16. der Verordnung vom 18. No- 

vember 1826. auch für die ſechs landraͤthlichen Kreiſe der Niederlauſitz in Ans — 
wendung kommt, auf den Antrag Unſers Staatsminifterii, was folgt: A 728 


$. 1. Saad 1855 A 


Die Kreisftände find ermächtigt, zu den nachſtehenden Zwecken mit der 9 
fesche daß die Kreis⸗Eingeſeſſenen dadurch verpflichtet werden, Ausgaben zu 
beſchließen: 7140 J 

a) zu gemeinnuͤtzigen Einrichtungen und Anlagen, welche in den Intereſſen 

des geſammten Kreiſes beruhen; i 

b) zur Beſeitigung eines den Kreis bedrohenden Nothſtandes. 


$. 2. 


Sofern von den Kreisftänden die Beſtreitung der zu Ausführung ders 
artiger Beſchluͤſſe erforderlichen Koſten aus den Kreis-Kommunalfonds beabfich- 
tigt wird, bewendet es bei den Beſtimmungen des mittelſt Kabinetsorder vom 
16. Juli 1838 beſtaͤtigten, von Unſerm Staats miniſterium aufgeſtellten Regu⸗ 
lativs vom 20. Juni naͤmlichen Jahres über die Verwendung der Kontribu⸗ 
tions⸗Ueberſchuͤſſe in den Kreiskaſſen, fo wie der aus denſelben erwachſenen 

eſtaͤnde. 8 
§. 3. 


Sollen dagegen die Mittel zu Erreichung der im $. 1. erwähnten Zwecke 
durch Beitraͤge oder Leiſtungen der Kreis-Eingeſeſſenen beſchafft werden, fo bes 
Jahrgang 1841. (Nr. 2150.) 8 darf 


(Ausgegeben zu Berlin am 1. Mai 1841.) 


Be ee 


darf ein hierüber gefaßter Beſchluß der Beſtaͤtigung der Regierung, die jedes⸗ 
mal durch das Plenum derſelben zu ertheilen iſt. 


F. 4. 


Zulagen für Unſer Kreisbeamtenperſonale und Zuſchuͤſſe u den Buͤreau⸗ 
foften des Landraths koͤnnen von den Kreisftänden uͤberall nicht bewilligt werden. 


§. 5. 


Beſchluͤſſe uͤber Beitraͤge oder Leiſtungen der Kreis⸗Eingeſeſſenen find 
auf ſolche zu beſchraͤnken, welche innerhalb der beiden re Kalenderjahre, 
von der Beſtaͤtigung des Beſchluſſes an gerechnet, aufgebracht werden. 


F. 6. 


Ausnahmen von den vorſtehenden Beſtimmungen wollen Wir in einzel⸗ 
nen Faͤllen, wenn auf beſondern Verhaͤltniſſen beruhende, erhebliche Gründe dafuͤr 
ſprechen, dahin geſtatten, daß dann: e 

a) auch über ſolche Einrichtungen und Anlagen Beſchluß gefaßt werden darf, 
5 8 Rn ein Theil des Kreiſes oder ein einzelner Stand intereſſirt 
iſt, imgleichen 
b) een en welche uͤber die Dauer von zwei Kalenderjahren hinaus⸗ 
gehen 
ſtattfinden koͤnnen; jedoch mit der Maaßgabe, daß dazu jederzeit Unſere ausdruͤck⸗ 
liche Genehmigung erforderlich ſeyn foll, wobei Wir in dem sub a. vorgeſehenen 
Falle Uns die Entſcheidung vorbehalten, ob die Koſten der Ausführung des 
Beſchluſſes vom ganzen Kreiſe, oder dem betreffenden Theile oder Stande allein, 
aufzubringen ſind. 
. 


Bei jeder in Gemaͤßheit der Beſtimmungen dieſer Verordnung an die 
Kreisftände zu bringenden Propoſition ſoll ein ausfuͤhrlicher Vorſchlag zu dem 
Beſchluſſe, welcher 

a) über den Zweck deſſelben, 

b) die Art der Ausfuͤhrung, 

ch die Summe der zu verwendenden Koften und 

d) die Aufbringungsweiſe : | 
das Noͤthige enthält, ausgearbeitet und jedem Mitgliede des Kreistages vier 
Wochen vor dem zur Berathung und Beſchlußnahme daruͤber anberaumten 
Termine in Abſchrift zugefertigt werden. 


$. 8. 

Zur Guͤltigkeit eines nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung zu 
faſſenden Beſchluſſes iſt eine 2 von drei Vierteln der anweſen⸗ 
den Mitglieder des Kreistages erforderlich; jedoch wenn auch dieſe vorhanden 
ſeyn ſollte, ein Beſchluß fuͤr nicht zu Stande Se zu erachten, ſofern die 
Kreisſtaͤnde in Theile gegangen find, und zwei taͤnde ſich gegen denſelben aus⸗ 
geſprochen haben. Wenn nur Ein Stand in der durch die 2 feſt⸗ 

geſetzten 


/ 


— Form eine abweichende Anſicht erklaͤrt hat, bleibt die Entſcheidung Un⸗ 
eren Miniſtern des Innern und der Finanzen vorbehalten. 


Gegeben Berlin, den 25. Maͤrz 1841. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. v. Laden— 
berg. Rother. Graf v. Alvensleben. Frhr. v. Werther. Eichhorn. 
v. Thile. Graf zu Stolberg. 


(Nr. 2151.) Verordnung über die Befugniſſe der Kreisftände im Herzogthum Pommern und 
Fürſtenthum Rügen, Ausgaben zu beſchließen und die Kreis⸗Eingeſeſſenen >... ag gen ier 


dadurch zu verpflichten. Vom 25. März 1841. 5 97.200 eee, )92) 


„ „ „ » f — % EZ 207 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König e Ba 
Preußen, ꝛc. ꝛc. Cen er, e, 238) 

verordnen, nach Anhoͤrung des Gutachtens Unſerer getreuen Staͤnde des Her⸗ f 
zogthums Pommern und Fuͤrſtenthums Ruͤgen zur Ergänzung der in dem L. 3. 
der Kreis⸗Ordnung vom 17. Auguſt 1825. gegebenen Beſtimmungen, auf den 
Antrag Unſeres Staats⸗Miniſterii was folgt: 
| Wil 

Die Kreisſtaͤnde ſind ermaͤchtigt zu nachſtehenden Zwecken mit der Wir⸗ 
kung, daß die Kreis⸗Eingeſeſſenen dadurch verpflichtet werden, Ausgaben zu be⸗ 

ließen: 5 Sr, 

w a) zu gemeinnuͤtzigen Einrichtungen, welche in den Intereſſen des gefamm- 

ten Kreiſes beruhen, die jedoch, ſofern ſie in Anlagen beſtehen, auf ſolche 

zu beſchraͤnken find, die innerhalb des Kreiſes ausgeführt werden; 

b) zur Beſeitigung eines Nothſtandes. 


6. 2. 


Wenn die Kreiſe im Beſitz von Kreis⸗-Kommunal⸗Fonds find, ſteht den 
Kreisſtaͤnden frei, zu den vorgedachten Zwecken uͤber die jaͤhrlichen Nutzungen 
derſelben, fo wie über die erſparten Revenuͤen aus den letzten fünf Jahren zu 
disponiren, und beduͤrfen ſie dazu nur inſofern der Genehmigung der Regierung, 
als zur Ausfuͤhrung ihrer desfallſigen e deren Mitwirkung erforderlich 
iſt. Dieſe Dispoſitions⸗Befugniß erſtreckt ſich indeß nicht auf das Kapital⸗ 
Vermoͤgen der Kreis-Kommunal⸗Fonds, zu welchen auch die Erſparniſſe aus 
fruͤheren Perioden, wie die vorſtehend erwaͤhnte, gehoͤren. 


(Nr. 2150-2151.) 8’ 6:5 


Sollen dagegen die Mittel zu Erreihung der im F. 1. erwähnten 
wecke durch Beitraͤge oder Leiſtungen der Kreiseingeſeſſenen beſchafft werden, 
o bedarf ein hieruͤber gefaßter Beſchluß der Beſtaͤtigung der Regierung, die 
jedesmal durch das Plenum derſelben zu ertheilen iſt | 


F. 4. 


Zulagen für Unſer Kreisbeamten-Perſonale und Zuſchuͤſſe zu den Bu⸗ 
reau⸗Koſten des Landraths koͤnnen von den Kreisſtaͤnden uͤberall nicht bewilligt 
werden. 

b. 5. 


Beſchluͤſſe über Beiträge oder Leiſtungen der Kreis-Eingeſeſſenen find 
auf ſolche zu beſchraͤnken, welche innerhalb der beiden naͤchſten Kalender-Jahre 
von der Beſtaͤtigung des Beſchluſſes an gerechnet, aufgebracht werden. 


F. 6. 


Ausnahmen von den vorſtehenden Beſtimmungen wollen Wir in einzel⸗ 
nen Faͤllen, wenn auf beſonderen Verhaͤltniſſen beruhende erhebliche Gruͤnde da⸗ 
fuͤr ſprechen, dahin geſtatten, daß dann: f 

a. auch uͤber ſolche Einrichtungen und Anlagen Beſchluß gefaßt werden 
darf, bei denen nur ein Theil des Kreiſes oder ein einzelner Stand in⸗ 
tereſſirt iſt, imgleichen 

b. Dispoſitionen uͤber das Kapital der Kreis⸗Kommunal⸗Fonds, ſowie 

c. e welche uͤber die Dauer von zwei Kalenderjahren hinaus⸗ 
gehen, i f ' 

ſtattfinden koͤnnen, jedoch mit der Maaßgabe, daß dazu jederzeit Unfere aus⸗ 
druͤckliche Genehmigung erforderlich ſeyn ſoll, wobei Wir in dem sub a vorge⸗ 
ſehenen Falle Uns die Entſcheidung vorbehalten, ob die Koſten der Ausfuͤhrung 
des Beſchluſſes vom ganzen Kreiſe oder dem betreffenden Theile oder Stande 
allein, aufzubringen ſind. 


9. 7. 


Bei jeder in Gemaͤßheit der Beſtimmung dieſer Verordnung an die 
Kreisſtaͤnde zu bringenden Propoſition ſoll ein ausfuͤhrlicher Vorſchlag zu dem 
Beſchluſſe, welcher 

a. uͤber den Zweck deſſelben, 

b. die Art der Ausfuͤhrung, 

c. die Summe der zu verwendenden Koſten, und 

d. die eee ze 
das Noͤthige enthält, ausgearbeitet und jedem Mitgliede des Kreistages vier 
Wochen vor dem zur Berathung und Beſchlußnahme daruͤber anberaumten 
Termine in Abſchrift zugefertigt werden. 

Demnaͤchſt iſt ein ſolcher Vorſchlag jederzeit, vor der Berathung auf 
dem Kreistage von einem dazu beſonders zu erwaͤhlenden Ausſchuſſe, welcher 
aus 
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aus drei Mitgliedern aus dem Stande der Ritterſchaft, zwei Mitgliedern aus 

dem Stande der Staͤdte und einem Mitgliede aus dem Stande der Landge⸗ 

meinen beſtehen ſoll, ſorgfaͤltig mit Erwaͤgung aller Intereſſen zu pruͤfen und 

zu begutachten. | 
$. 8. 


Zur Gültigkeit eines nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung zu faſ⸗ 
ſenden Beſchluſſes ſoll uͤberhaupt eine e e von zwei Dritteln der 
anweſenden Mitglieder des Kreistages erforderlich ſeyn, jedoch wenn auch dieſe 
vorhanden I ſollte, ein Beſchluß für nicht zu Stande gekommen erachtet 
werden, fofern die Kreisftände in Theile gegangen ſind und zwei Stände ſich 
gegen denſelben ausgeſprochen haben. Wenn nur ein Stand in der durch die 
Kreisordnung feſtgeſetzten Form eine abweichende Anſicht erklart hat, bleibt die 
Entſcheidung Unſern Miniſtern des Innern und der Finanzen vorbehalten. 


Gegeben Berlin, den 25. Maͤrz 1841. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. v. Laden- 


berg. Rother. Graf v. Alvensleben. Frhr. v. Werther. Eichhorn. 
v. Thile. Graf zu Stolberg. 


Gr. 21512132.) . (Nr. 2152.) 
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(Nr. 2152.) Verordnung über die Befugniſſe der Kreisſtände im Großherzogthum Poſen, 
Ausgaben zu beſchließen und die Kreis⸗Eingeſeſſenen dadurch zu verpflich⸗ 
ten. Vom 25. März 1841. 


Wir Fredrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, nach Anhörung des Gutachtens Unſerer getreuen Stände des Groß⸗ 
herzogthums Poſen, zur Ergaͤnzung der Beſtimmungen der N: 3. und 19. der 
Kreisordnung vom 20. Dezember 1828. auf den Antrag Unſers Staats-Mi- 
niſterii, was folgt: 

K. 1. 


Die Kreisſtaͤnde ſind ermaͤchtigt, zu nachſtehenden Zwecken mit der 
c daß die Kreiseingeſeſſenen dadurch verpflichtet werden, Ausgaben zu 
eſchließen: 

a) zu gemeinnuͤtzigen Einrichtungen und Anlagen, welche in den Intereſſen 
des geſammten Kreiſes beruhen, 
b) zur Beſeitigung eines Nothſtandes. 


2. 


Wenn die Kreife im Beſitz von Kreis⸗Kommunal⸗Fonds find, fteht den 
Kreisftänden frei, zu den vorgedachten Zwecken über die jährlichen Nutzungen 
derſelben, ſo wie uͤber die erſparten Revenuͤen aus den letzten Fuͤnf Jahren zu 
disponiren und bedürfen fie dazu nur inſofern der Genehmigung der Regierung 
als zur Ausführung ihrer desfallſigen Beſchluͤſſe deren Mitwirkung erforderlich 
iſt. Dieſe Dispoſitionsbefugniß erſtreckt ſich indeß nicht auf das Kapital⸗Ver⸗ 
mögen der Kreis⸗Kommunal⸗Fonds, zu welchen auch die Erſparniſſe aus fruͤ⸗ 
heren Perioden, wie die vorſtehend erwaͤhnte, gehoͤren. 


g. 8. 


Sollen dagegen die Mittel zu Erreichung der im $. 1. erwaͤhnten Zwecke 
durch Beitraͤge oder Leiſtungen der Kreiseingeſeſſenen beſchafft werden, ſo be⸗ 
darf ein hierüber gefaßter Beſchluß der Beſtaͤtigung der Regierung, die jedes⸗ 
mal durch das Plenum derſelben zu ertheilen iſt. 


9. 4 


‚Zulagen für Unſer Kreis⸗Beamten⸗Perſonale und Zuſchuͤſſe zu den 
e des Landraths koͤnnen von den Kreisſtaͤnden uͤberall nicht bewil⸗ 
igt werden. 


F. 5. 


Beſchluͤſſe über Beiträge oder Leiſtungen der Kreiseingeſeſſenen find au 
ſolche zu beſchraͤnken, welche innerhalb der beiden naͤchſten Kalendern 5 
der Beſtaͤtigung des Beſchluſſes angerechnet, aufgebracht werden. 


$. 6. 


F. 6. N f 
Ausnahmen von den vorſtehenden Beſtimmungen wollen Wir in einzel⸗ 
nen Faͤllen, wenn auf beſonderen Verhaͤltniſſen beruhende erhebliche Gruͤnde da⸗ 
fuͤr ſprechen, dahin geſtatten, daß dann: 

a) auch uͤber ſolche Einrichtungen und Anlagen Beſchluß gefaßt werden 
darf, bei denen nur ein Theil des Kreiſes, oder ein einzelner Stand in— 
tereſſirt iſt; imgleichen 

b) Dispoſitionen über das Kapital der Kreis⸗Kommunal⸗Fonds, fo wie 

c) e welche uͤber die Dauer von zwei Kalender-Jahren hin⸗ 
ausgehen, 1 

ſtattfinden koͤnnen; jedoch mit der Maaßgabe, daß dazu jederzeit Unſere aus⸗ 
druͤckliche Genehmigung erforderlich ſeyn ſoll, wobei Wir in dem sub a vorge⸗ 
ſehenen Falle Uns die Entſcheidung vorbehalten, ob die Koſten der Ausführung 
des Beſchluſſes vom ganzen Kreiſe, oder dem betreffenden Theile oder Stande 
allein, aufgebracht werden ſollen. 


t 
Bei jeder in Gemaͤßheit der Beſtimmungen dieſer Verordnung an die 

Kreisſtaͤnde zu bringenden Propoſition ſoll ein ausfuͤhrlicher Vorſchlag zu dem 
Beſchluſſe, welcher 

a) uͤber den Zweck führung 

b) die Art der Ausfuͤhrung, 

c) die Summe der zu verwendenden Koſten und 

d) die Aufbringungsweiſe, . 77 8 N N 
das Noͤthige enthaͤlt, 1 und jedem Mitgliede des Kreistages vier 
Wochen vor dem zur Berathung und Beſchlußnahme daruͤber anberaumten 
Termine in Abſchrift zugefertigt werden. 


8. 

Zur Guͤltigkeit eines nach den 8 dieſer Verordnung zu faf⸗ 
ſenden Beſchluſſes ſoll uͤberhaupt eine nba e id zwei Dritteln der 
anweſenden Mitglieder des Kreistages erforderlich ſeyn, jedoch, wenn auch dieſe 
vorhanden ſeyn ſollte, ein Beſchluß fuͤr nicht zu Stande gekommen erachtet wer⸗ 
den, ſofern die Kreisftände in Theile gegangen find, und zwei Stände ſich ger 
gen denſelben ausgeſprochen haben. i l 

Wenn nur ein Stand in der durch die Kreisordnung feſtgeſetzten Form 
eine abweichende Anſicht erklaͤrt hat, bleibt die Entſcheidung Unſeren Miniſtern 
des Innern und der Finanzen vorbehalten. 

Gegeben Berlin, den 25. Maͤrz 1841. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 
v. Boyen. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. v. Ladens 
berg. Rother. Graf v. Alvensleben. Frhr. v. Werther. Eichhorn. 
v. Thile. Graf zu Stolberg. 


(Nr. 21522133.) (Nr. 2152.) 


2 en 
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2 — (Nr. 2153.) Verordnung über die Befugniſſe der Kreisſtände in der Provinz Sachſen, Aus⸗ 


e tee vn. gaben zu beſchließen und die Kreis⸗Eingeſeſſenen dadurch zu verpflichten. 
egi bu ge, Vom 28. März 1841. f 

Ian er ae, 388 Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Can. 785025 vo Preußen, ꝛc. ꝛc. 


verordnen, nach Anhörung des Gutachtens Unſerer getreuen Stände der Pro⸗ 
vinz Sachſen zur Ergänzung der Beſtimmungen des $. 3. der Kreis⸗Ordnung 
vom 17. Mai 1827. ao den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſterii was folgt: 


F. 1. ö 
Die Kreisſtaͤnde ſind ermaͤchtigt, zu nachſtehenden Zwecken, mit der 
ace daß die Kreiseingeſeſſenen dadurch verpflichtet werden, Ausgaben zu 
eſchließen: 
a) zu gemeinnuͤtzigen Einrichtungen und Anlagen, welche in den Intereſſen 
des geſammten Kreiſes beruhen; 
b) zur Beſeitigung eines Nothſtandes. 


9. 2 

Wenn die Kreiſe im Beſitz von Kreis⸗Kommunalfonds find, ſteht den 
Kreisftänden frei, zu den vorgedachten Zwecken über die jaͤhrlichen Nutzungen 
derſelben, ſo wie uͤber die erſparten Revenuͤen aus den letzten fuͤnf Jahren zu 
disponiren, und beduͤrfen ſie dazu nur inſofern der Genehmigung der Regierung, 
als zu Ausführung ihrer desfallſigen Beſchluͤſſe deren Mitwirkung erforderlich 
iſt. Dieſe Dispoſitions-VBefugniß erſtreckt ſich indeß nicht auf das Kapitalver⸗ 
moͤgen der Kreis-Kommunalfonds, zu welchen auch die Erſparniſſe aus fruͤheren 
Perioden, wie die vorſtehend erwaͤhnte, gehoͤren. 


Sn 
Sollen dagegen die Mittel zu Erreichung der im $. 1. erwähnten Zwecke 
durch Beiträge oder Leiſtungen der Kreis⸗Eingeſeſſenen beſchafft werden; ſo be⸗ 
darf ein hieruͤber gefaßter Beſchluß der Beſtaͤtigung der Regierung, die jedes⸗ 
mal durch das Plenum derſelben zu ertheilen iſt. 


$. 4. 
Zulagen für unſer Kreisbeamten⸗Perſonale und Zuſchuͤſſe zu den Buͤreau⸗ 
Koſten des Landraths koͤnnen von den Kreisſtaͤnden uͤberall nicht bewilligt werden. 


$. 5. 7 Beh 
Beſchluͤſſe über Beiträge oder Leiſtungen der Kreis⸗Eingeſeſſenen find 
auf ſolche zu beſchraͤnken, welche innerhalb der beiden naͤchſten Kalenderjahre 
von der Beſtaͤtigung des Beſchluſſes angerechnet, aufgebracht werden. 


$. 6. f 
Ausnahmen von den vorſtehenden Veſtimmungen wollen Wir in ein- 
zelnen Faͤllen, wenn auf beſonderen Verhaͤltniſſen beruhende, erhebliche Gruͤnde 
dafuͤr ſprechen, dahin geſtatten, daß dann: 
a) auch 


— 1 — 


a) auch uͤber ſolche Einrichtungen und Anlagen Beſchluß gefaßt werden 
darf, bei denen nur ein Theil des Kreiſes oder ein einzelner Stand 
intereſſirt iſt, imgleichen 

b) Dispoſitionen über das Kapital der Kreis-Kommunalfonds, ſo wie 

c) gehe W welche über die Dauer von zwei Kalenderjahren hin— 
ausgehen, f 

ſtatt finden koͤnnen; jedoch mit der Maaßgabe, daß dazu jederzeit Unſere aus⸗ 
druͤckliche Genehmigung erforderlich ſeyn ſoll, wobei Wir in dem sub a. vorge⸗ 
ſehenen Falle Uns die Entſcheidung vorbehalten, ob die Koſten der Ausfuͤhrung 
des Beſchluſſes vom ganzen Kreiſe, oder dem betreffenden Theile oder Stande 
allein, aufgebracht werden ſollen. 

$. 7. 


* MN f bei igen d Ne Bine dieſer 817 an die 
reisſtaͤnde en Propoſition, ſoll ein ausfuͤhrli 0 e 
Deſchluſſe, weicher p ‚f fuͤhrlicher Vorſchlag zu dem 

a) uͤber den Zweck deſſelben, 

b) die Art der Ausfuͤhrung, 

c) die Summe der zu verwendenden Koſten, und 

d) die Aufbringungsweiſe, 
das Noͤthige enthaͤlt, ausgearbeitet und jedem Mitgliede des Kreistages vier 
Wochen vor dem zur Berathung und Beſchlußnahme daruͤber anberaumten 
Termin in Abſchrift zugefertigt werden. = 


F. 8. 

Zur Gültigkeit eines nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung zu 
faſſenden Beſchluſſes ſoll uͤberhaupt eine Stimmenmehrheit von zwei Dritteln 
der anweſenden Mitglieder des Kreistages erforderlich ſeyn, jedoch wenn auch 
dieſe vorhanden ſeyn ſollte, ein Beſchluß für nicht zu Stande gekommen erachtet 
werden, ſofern die Kreisſtaͤnde in Theile gegangen ſind und zwei Staͤnde ſich 
gegen denſelben ausgeſprochen haben. Wenn nur ein Stand in der durch die 
Kreis⸗Ordnung feſtgeſetzten Form eine abweichende Anſicht erklaͤrt hat, bleibt die 
Entſcheidung Unſern Miniſtern des Innern und der Finanzen vorbehalten. 


Gegeben Berlin, den 25. Maͤrz 1841. 
(J S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Boyen. v. Kamptz. Muͤhler v. Rochow. v. Nagler. v Laden⸗ 
berg. Rother. Graf v. Alvensleben. Frhr. v. Werther. Eich horn. 
v. Thile. Graf zu Stolberg. 
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— kn 

ee. ae, Ur. 2154.) Verordnung über die Befugniſſe der Kreisſtände in der Provinz Weſtphalen, 
er 2 Ausgaben zu beſchließen und die Kreis-Eingefeffenen dadurch zu verpflichten. 

W, Vom 33. März 1841. 


8 in . 3 ’ * 5 0 4 

en Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

* N 

F Preußen, ꝛc. ꝛc. 

7 verordnen, nach Anhörung des Gutachtens Unſerer getreuen Stände der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen, zur Ergänzung der Beſtimmungen des §. 3. der Kreis⸗ 
11 vom 13. Juli 1827. auf den Antrag Unſeres Staatsminiſterii, 
was folgt: s 


F. 1. 
Die Kreisſtaͤnde ſind ermaͤchtigt, 15 nachſtehenden Zwecken mit der Wir⸗ 
eh daß die Kreiseingefeffenen dadurch verpflichtet werden, Ausgaben zu ber 
ließen: 
a) zu gemeinnuͤtzigen 8 und Anlagen, welche in den Intereſſen 
des geſammten Kreiſes beruhen; 
b) zur Beſeitigung eines Nothſtandes. 


F. 2. 
Wenn die Kreiſe im Beſitz von Kreis⸗Kommunalfonds ſind, ſteht den 
Kreisſtaͤnden frei, zu den vorgedachten Zwecken uͤber die jaͤhrlichen Nutzungen 
derſelben, fo wie über die erfparten Revenuen aus den letzten fünf Jahren zu 
disponiren, und beduͤrfen fie dazu nur in ſofern der Genehmigung der Regie⸗ 
rung, als zu Ausführung ihrer desfallſigen Beſchluͤſſe deren Mitwirkung erfor⸗ 
derlich iſt. Dieſe Dispoſitionsbefugniß erſtreckt ſich indeß nicht auf das Kapi⸗ 
talvermoͤgen der Kreis ⸗Kommunalfonds, zu welchen auch die Erſparniſſe aus 
fruͤheren Perioden, wie die vorſtehend erwaͤhnte, gehoͤren. 


K. 8. 

Sollen dagegen die Mittel zu Erreichung der im $. 1. erwaͤhnten Zwecke 
durch Beiträge oder Leiſtungen der Kreiseingeſeſſenen beſchafft werden; fo bedarf 
ein hieruͤber gefaßter Beſchluß der Beſtaͤtigung der Regierung, die jedesmal durch 
das Plenum derſelben zu ertheilen iſt. 


§. 4. 
Zulagen fuͤr 2 7 Kreisbeamten⸗Perſonale und Zuſchuͤſſe zu den Buͤreau⸗ 
koſten des Landraths koͤnnen von den Kreisſtaͤnden überall nicht bewilligt werden. 


$. 5. 288 
Sean uͤber Beitraͤge oder Leiſtungen der Kueiseingefefienen find auf 
ſolche zu beſchraͤnken, welche innerhalb der beiden naͤchſten Kalenderjahre, von 
der Beſtaͤtigung des Beſchluſſes an gerechnet, aufgebracht werden. 


— eine 
Ausnahmen von den vorſtehenden Beſtimmungen wollen Wir in einzel⸗ 
nen Faͤllen, wenn auf beſondern Verhaͤltniſſen beruhende erhebliche Gruͤnde da⸗ 
fuͤr ſprechen, dahin geſtatten, daß dann: 


a) auch 
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a) auch uͤber ſolche Einrichtungen und Anlagen Beſchluß gefaßt werden 
darf, bei denen nur ein Theil des Kreiſes oder ein einzelner Staud ‚in 
tereſſirt iſt, imgleichen Ben on 

b) Dispoſitionen über das Kapital der Kreis⸗Kommunalfonds, ſo wie 

c) Bewilligungen, welche über die Dauer von zwei Kalenderjahren hinaus⸗ 


gehen, 
ſtatt finden konnen, jedoch mit der Maaßgabe, daß dazu jederzeit Unſere aus⸗ 
druͤckliche Genehmigung erforderlich ſeyn ſoll, wobei Wir in dem sub a. vorge⸗ 
ſehenen Falle Uns die Entſcheidung vorbehalten, ob die Koſten der Ausfuͤhrung 
des Beſchluſſes vom ganzen Kreiſe oder dem betreffenden Theile oder Stande 
allein, aufgebracht werden ſollen. 


$. 7. 


— de 10 br. in ben e 1 e dieſer W * 7 
reisſtaͤn ngenden Propoſition ſoll ein ausfuͤhr rſchlag zu dem 
Deſchlaſſe wache 9 Prop fi fuͤhrlicher Vorſchlag z 

a) uͤber den Zweck deſſelben, 

b) die Art der Ausfuͤhrung, 

e) die Summe der zu verwendenden Koſten, und 

d) die Aufbringungsweiſe, f 
das Noͤthige enthaͤlt, ausgearbeitet, und jedem Mitgliede des Kreistages vier 
Wochen vor dem zur Berathung und Beſchlußnahme daruͤber anberaumten 
Termine in Abſchrift zugefertigt werden. 


9. 8. 


5 Gultigkeit eines nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung zu faf- 
ſenden Beſchluſſes ſoll uͤberhaupt eine Stimmenme rheit von drei Vierteln der 
anweſenden Mitglieder des Kreistages sg 795 jedoch, wenn auch dieſe 
vorhanden ſeyn ſollte, ein Beſchluß fuͤr nicht zu Stande gekommen erachtet wer⸗ 
den, ſofern die Kreisftände in Theile gegangen find, und zwei Stände ſich gegen 
denſelben ausgeſprochen haben. 8 910 b 

Wenn nur ein Stand in der durch die Kreisordnung feſtgeſetzten Form 
eine abweichende Anſicht erklaͤrt hat, bleibt die Entſcheidung Unſeren Miniſtern 
des Innern und der Finanzen vorbehalten. 


Gegeben Berlin, den 25. Maͤrz 1841. 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. v. Laden- 
berg. Rother. Graf v. Alvensleben. Fehr. v. Werther. Eichhorn. 
v. Thile. Graf zu Stolberg. 
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(Nr. 2455) Geſetz zur Aufrechthaltung der Mannszucht auf den Seeſchiffen. Vom 
n 31. März 1841. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

1 Da die beſtehenden Vorſchriften uͤber die Mannszucht auf den See⸗ 

3 ee ſchiffen fi) als unzureichend erwieſen haben; fo verordnen Wir auf den An⸗ 

IS trag Unſeres Staatsminiſteriums und nach erfordertem Gutachten Unſeres Staats⸗ 

. min eh Raths für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie, was folgt: 

Le. ante Hl „ 


$. 1. 

ee e, Die Mannſchaft auf den Seeſchiffen iſt von dem Tage ab, an welchem 
e ſie in Folge des Heuer⸗Vertrages den Dienſt auf dem Schiffe angetreten hat, 

der Disziplin des Schiffs⸗Kapitains (Schiffers) unterworfen. Dieſelbe iſt nicht 
e nur ſchuldig, allen Anweiſungen des Schiffs-Kapitains in Betreff des Schiffs⸗ 
ah nat eme, dienſtes ohne Widerrede puͤnktlich Folge zu leiſten, ſondern hat auch alles zu 
vermeiden, was zur Stoͤrung der Ordnung und Eintracht hinfuͤhren koͤnnte. 
Hieruͤber zu wachen, iſt der Kapitain beſonders verpflichtet. 


S 2 Fein, 
esta Avafı werdet weit 


| $. 2. | 
Bi Ara , e g. Im Falle einer dem Schiffe drohenden Gefahr, ſo wie bei Meutereien 
ei, eee g oder Gewaltthaͤtigkeiten des Schiffsvolks iſt dem Kapitain, um ſeinen Befehlen 
ae Gehorſam zu verſchaffen, die Anwendung aller zur Erreichung des Zwecks noth⸗ 
er wendiger Mittel geſtattet. In allen Fällen ift der Kapitain vermöge der ihm 
6e, An Ft zuſtehenden Disziplinargewalt ($. 1.) befugt, En 
ges, ee AA A a) Geldſtrafen bis zu fünf Thalern zum Beſten der Armenkaſſe des Hei⸗ 
e . ee ae, een mathsorts des Schiffes, f 
1 b) Schmaͤlerung der Koſt, ! 
„ Gefängniß bis zu acht Tagen, noͤthigenfalls bei Waſſer und Brod, 
r Er ge mittelſt eiferner Feſſeln in den unteren Räumen des Schif⸗ 
ne fes bis zur Dauer von drei Tagen, und 
94» 303035 e, e) koͤrperliche Zuͤchtigung 
. 1354 20. 792 zu verfügen. Welche von dieſen Strafen anzuwenden ift, hat der Kapitain 
ö nach der groͤßeren oder geringeren Strafbarkeit zu ermeſſen. Koͤrperliche Zuͤch⸗ 
tigung darf jedoch nur dann verhaͤngt werden, wenn die uͤbrigen Strafmittel 
unter den obwaltenden Umſtaͤnden ſich als unzureichend ergeben; es macht da⸗ 
= ger Unterſchied, ob der Schuldige fih noch im Militairverbande befindet 
oder nicht. i 


1 . 3. e. a 
Dem Schiffs⸗Kapitain liegt ob, jede von ihm verfügte Disziplinarſtrafe 
mit Bemerkung der Art des Vergehens und der vorhandenen Beweiſe in dem 
Schiffstagebuche zu verzeichnen oder verzeichnen zu laſſen. 


9 


9.4, | 
Wird zu einer Zeit, wo das Schiff auf der Rhede eines inlaͤndiſchen 
Seehafens bereits ſegelfertig gemacht iſt, oder ſich auf offener See, oder in 
einem 
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einem auslaͤndiſchen Hafen oder Gewaͤſſer befindet, von dem Schiffsvolke eines 
der in den nachſtehenden $$. 5. bis 8. bezeichneten Verbrechen verübt, ſo treten 
die daſelbſt beſtimmten Kriminalſtrafen ein. Bei Abmeſſung dieſer Strafen ſoll 
auf die etwa ſchon angewendete Disziplinarſtrafe keine Ruͤckſicht genommen 
werden. a 
$. 5. 


Ein Schiffsmann, welcher den wiederholten Befehlen des Schiffs⸗Ka⸗ 
pitains den Gehorſam verweigert, hat Gefaͤngniß oder Strafarbeit von vierzehn 
Tagen bis zu Einem Jahre verwirkt. 


$. 6. 


Ein Schiffsmann, welcher dem Kapitain thaͤtlich ſich widerſetzt, oder mit 
thaͤtlichem Widerſtande droht, ſoll mit Gefaͤngnißſtrafe oder Strafarbeit von 
zwei Monaten bis zu zwei Jahren belegt werden. 


$. N BR Ara Ibn e FFF n. 
Eben dieſe Strafe ($. 6.) betrifft den Schiffsmann, welcher den Rap" 77 
tain durch Gewalt oder Drohung oder auch nur durch Verweigerung de 
Dienſte, zu einer Handlung oder Unterlaſſung, welche ſich auf die Leitung de- ——— 
Schiffes, fo wie auf die Aufficht über das Schiff oder die Ladung bezieht, zu “us .- 
noͤthigen ſucht. e 
5 8. Eee. . ee Sa 


Da Le res u 
Unternehmen es zwei oder Mehrere, den Schiffs-Kapitain zu einer fir | 
chen Handlung oder Unterlaſſung (F. 7.) u nöthigen, fo wird die im $. 6. be⸗ 
ſtimmte Strafe verdoppelt, ift aber eine 8 dazu zwiſchen den Thaͤ⸗ 
tern vorangegangen, ſo ſoll gegen die delle oder 

zwoͤlf Jahre und gegen die uͤbrigen Theilne 

arbeit oder Zuchthaus erkannt werden, 


§. 9. 


Der Kapitain iſt ermaͤchtigt, den Schiffsmann, welcher ſich eines in den 
$$. 5. bis 8. bezeichneten oder eines anderen ſchweren Verbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht hat, zu verhaften. Wenn das Entweichen des Verbrechers zu beforgen 
ift, fo iſt der Kapitain zur Verhaftung verpflichtet. 

$. 10. 


Bei jedem Verbrechen muß der Schiffs⸗Kapitain mit Zuziehung des 
Steuermanns, Hochbootsmanns, Zimmermanns oder anderer glaubwuͤrdigen 
Perſonen alles dasjenige genau aufzeichnen, was auf den Beweis des Verbre⸗ 
chens und deſſen kuͤnftige Beſtrafung Einfluß haben kann. 


6. 11. 
Inſonderheit muͤſſen, wenn eine erhebliche Verletzung vorgefallen iſt, die 


Beſchaffenheit der Wunde, und wenn eine Toͤdtung geſchehen iſt, die Zeit, wie 
(Nr. 2155.) lange 


aͤdelsfuͤhrer auf vier bis 
mer auf zwei bis fünf Jahre Straf: 


lange der Verwundete noch gelebt, die Speiſe, die er genoſſen hat, und die 
Mittel, die zu ſeiner Heilung angewendet worden, genau verzeichnet werden. 


$. 12. 

Befindet ſich auf dem Schiffe ein Arzt oder Wundarzt, ſo muß dieſer 
in Gegenwart der im F. 10. bezeichneten Perſonen die Beſichtigung vornehmen 
und darüber fein ausfuͤhrliches Gutachten, wie er ſolches eidlich beftärfen kann, 
dem Schiffs tagebuche beifuͤgen. 0 

13. 


Bei Erreichung des erſten inlaͤndiſchen Hafens muß der Verbrecher, un⸗ 
ter Mittheilung der Verhandlungen (F. 10. bis 12.) an das Gericht dieſes 
Hafens abgeliefert werden, welches zur Annahme des Verbrechers und zur Fuͤh⸗ 
rung der Unterſuchung verpflichtet iſt. a 


§. 14. 


Findet der Schiffs⸗Kapitain die Aufbewahrung des Verbrechers bis zur 
Erreichung eines inlaͤndiſchen Hafens gefaͤhrlich, ſo ſteht ihm frei, denſelben einem 
auswaͤrtigen Gerichte zur una und Beſtrafung zu übergeben. Er. ift 
aber in dieſem Falle 1 99 75 bei dem Gerichte des erſten inlaͤndiſchen 
Landungsortes über das Sachverhaͤltniß und über fein Verfahren auszuweiſen. 


ö H. 15. 


Die Beweiskraft der Angaben des Schiffs⸗Kapitains uͤber Verbrechen, 
insbeſondere uͤber die Anſtifter und Theilnehmer einer Meuterei, iſt nach den 
Geſetzen des Orts zu beurtheilen, wo die Unterſuchung gefuͤhrt wird. 

$. 16. 


Ein Schiffsmann, welcher ſich weigert, dem Kapitain bei Beſtrafungen 
oder Verhaftungen huͤlfreiche Hand zu leiſten, ſoll der ganzen Heuer verluſtig 
ſeyn, und noch außerdem nach den Grundſaͤtzen von der Theilnahme oder Be⸗ 
guͤnſtigung des Verbrechens beſtraft werden. 


§. 17. 

Hat ein Reiſender auf dem Schiffe ein Verbrechen begangen, ſo gelten 
wegen deſſen Verhaftung, Auslieferung und überfuͤhrung dieſelben Vorſchriften, 
welche oben für die Verbrechen des Schiffsvolks gegeben find. 

6. 18. 


Die Befugniſſe und Verpfſichtungen des Schiffs-Kapitains gehen, wenn 
derſelbe behindert iſt, auf den Steuermann, und wäre auch dieſer behindert, 
auf den anderweitigen Stellvertreter über, und die in den $$. 5. bis 8. beſtimm⸗ 
ten Strafen finden auch bei Verbrechen gegen dieſe Stellvertreter Anwendung. 


§. 19 


„It nach der Dienſtordnung oder nach der Beſtimmung des Kapitains 
ein Schiffsmann mit der Leitung eines beſonderen Geſchaͤfts beauftragt, ſo wer⸗ 
a den 


den die von der ihm untergeordneten Mannſchaft gegen ihn veruͤbten Verbre⸗ 
chen gleichfalls nach . 5. bis 8. beſtraft. 
F. 20. 


Alle dem Inhalte 10 Geſetzes entgegenſtehende allgemeine und beſon⸗ 
dere Beſtimmungen werden hiermit aufgehoben. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 


tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 31. Maͤrz 1841. 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Maffling. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. Graf v. Alvensleben. 


Beglaubigt: 
v. Duͤesberg. 


(Nr. 2156.) Miniſterial-Erklärung über das mit der Großherzogl. Heſſiſchen Regierung ge⸗ 
troffene Übereinkommen wegen gegenſeitiger Verfolgung der Verbrecher über 
die Landesgränze hinaus. Vom 10. April 1841: 


D. Koͤniglich Preußiſche Regierung iſt mit der Großherzoglich Heſſiſchen 
Regierung uͤbereingekommen, gegenfeitig die Verfolgung der Verbrecher über 
die Landesgraͤnze hinaus unter folgenden Maaßgaben zu geſtatten: 


Artikel 1. 


Die mit der Handhabung der öffentlichen Sicherheit beauftragten Poli- 
zei- und Gerichtsbehoͤrden des einen kontrahirenden Staates, ſo wie deren en 
nach den eigenen Landesgeſetzen befugte Organe, ſollen ermächtigt ſeyn, fluͤchtige 
Verbrecher und andere, der oͤffentlichen Sicherheit gefaͤhrliche Perſonen uͤber die 
Landesgraͤnze des anderen kontrahirenden Stagtes, ohne Beſchraͤnkung auf eine 
gewiſſe Strecke, zu verfolgen und innerhalb derſelben zu verhaften, jedoch mit 
der Verbindlichkeit, den Arretirten unverzuͤglich der naͤchſten Polizei⸗ oder Juſtiz⸗ 
Behoͤrde abzuliefern, in deren Bezirke die Verhaftung erfolgt iſt. Letztere wird 
den Verhafteten, falls er kein Unterthan desjenigen Staates iſt, in welchem er 
verhaftet worden, auf ergangene Requiſition der betreffenden Behoͤrde des an⸗ 
deren kontrahiren den Staates unverzuͤglich ausliefern. 


Artikel 2. 


Im Falle hierbei eine Hausſuchung auf dem Gebiete des anderen Thei⸗ 
les nothwendig wird, hat der verfolgende Beamte ſich zu dem Ende an den 
Ortsvorſtand der betreffenden Gemeinde oder an den Orts⸗Polizeibeamten zu 
wenden und dieſen zur Vornahme der Viſitation in ſeiner Gegenwart aufzu⸗ 
fordern. Derſelbe hat den Verfolgten, wenn er hiebei aufgefunden wird, in 
ſichere Verwahrung bringen zu laſſen, auch über eine ſolche Hausſuchung ſo— 

(Fr. 2185 —2136.) gleich 


— 68 — 


gleich ein Protokoll in doppelter Ausfertigung aufzunehmen, und fuͤr dieſe eben 
bezeichnete Mitwirkung keine Belohnung zu empfangen. Die eine Ausfertigung 
des Protokolles iſt alsdann dem requirirenden Beamten einzuhaͤndigen, die zweite 
Ausfertigung aber dem Untergerichte des Bezirkes zu uͤberſenden. 

Eine Dienſt⸗Ordnungsſtrafe, welche in Preußen auf 2. Rthlr. bis 3 Rthlr., 
im Großherzogthum Heſſen auf einen bis 5 Gulden feſtzuſetzen iſt, trifft denje- 
nigen Ortsvorſtand oder Orts-Polizeibeamten, welcher der, Requiſition nicht Ger . 
nuͤge leiſtete. Zugleich ſoll auch den zur Nacheile Berechtigten die Ueberwachung 
des Hauſes, worin ſich der Geflüchtete befindet, bis zur Herbeikunft des Orts⸗ 
Polizeibeamten geſtattet ſeyn. 

; Artikel 3. 

Es iſt jedoch in den obigen Fällen erforderlich, daß der verfolgende 
Beamte zu ſeiner Legitimation mit einem ſchriftlichen Ausweiſe verſehen ſey, wenn 
ihn nicht ſchon ſeine Dienſtkleidung kenntlich macht. 

Hierbei iſt Koͤniglich Preußiſcher Seits vorſtehende Miniſterial-Erklaͤrung 
ausgefertigt und mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 

Berlin, den 10. April 1841. 


( 80 
Königlich Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


8 
Vi hende Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 
klaͤrung des Großherzoglich Heſſiſchen Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten vom 23. v. M. ausgewechſelt worden, hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Berlin, den 10. April 1841. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


